
Danke 
sagen WIR allen, die uns das ganze 
Jahr unterstützt haben, am meisten den 
Trägerinnen und Trägern für die regel-
mäßige Verteilung. Und natürlich den 
Inserenten, die uns finanziell dieses 
Blatt ermöglichen, das seit 1977 er-
scheint. Und wir danken auch den Lese-
rinnen und Lesern, denn wir und auch 
die Inserenten wissen, dass das Blätt-
chen auch gelesen wird. Es gibt immer 
mal wieder was, worüber man sich är-
gern kann. Wie sollte das auch anders 
sein bei einem Parteiblättchen. Bisher 
hat es zumindest noch keine Nachah-
mer gefunden. 

WIR wünscht allen Leserinnen ein ge-
sundes und Corona freies 2021. 
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Liebe Erlenbacherinnen,   lie-

be Erlenbacher, 
erinnern Sie sich noch daran, seit wann 
WIR diese Anrede verwendet? WIR 
bleibt auch dabei, obwohl das ja inzwi-
schen veraltet ist. Modern wäre ja „Liebe 
Erlenbacher*innen“, mit gesprochener 
Sternchenpause. Aber so viel Zeit sollte 
sein, dass man beide benennt. Und WIR 
versichert hoch und heilig, dass damit 
auch alle diversen, queeren und sonsti-
gen Minderheiten gemeint sind: wir mei-
nen einfach „Menschen“. 

Sprache ist etwas Lebendiges und sollte 
und wird sich entwickeln, * ist keine Spra-
che und kein Schriftzeichen. Und es ist 
wieder ein wenig „echt deutsch“. Wie 
machen das die anderen Länder? Wenn 
in Frankreich in der weiblichen Form oft 
ein e angehängt wird, machen die dann 
auch ein Sternchen davor? In Italien en-
det die männliche Form oft auf o, die 
weibliche auf a, wie wird das dort ge-
macht? Zum Glück haben die im Plural 
das I am Ende, das beide umfasst. Es 
hilft auch nicht, wenn man die weibliche 
Form immer nimmt und beim Sprechen 
eine Sternchenpause einlegt, sich aber 
im Leben dann doch als Macho verhält. 
Und auf das Verhalten kommt es an. 
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wechsel ja zurückgeht), sondern wir mei-
nen wiederum alle Menschen. Ist sicher 
auch im Sinne „des Erfinders“. 

Aus dem Ortsbeirat 
Die letzte Sitzung des Jahres begann mit 
einer Würdigung des verstorbenen ehe-
maligen Ortsvorstehers und Ortsältesten 
Kurt Michel. Er war Ortsvorsteher seit der 
Eingemeindung 1972 bis zum Jahr 2006 
(siehe auch Seite 5). 

In der Bürgerfragestunde wurde noch 
einmal das Thema Plastikabfälle auf ei-
nem Erlenbacher Acker eingegangen, zu 
dem auch ein interfraktioneller Antrag 
vorlag.. Es wurde deutlich gemacht, dass 
hier ein städtisches Amt jegliche Tätigkeit 
verweigert, obwohl die Umweltver-
schmutzung mit relativ geringem finanzi-
ellen Aufwand beseitigt werden könnte: 
ein Radlader trägt die obere Schicht ab 
und entsorgt sie in der Verbrennungsan-
lage. Ansonsten bat der Ortsvorsteher 
darum, wegen der aktuellen Coronalage 
nur unaufschiebbare Fragen zu stellen, 
worauf dann verzichtet wurde. 

Die auf der Tagesordnung stehenden 
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Ein von allen Fraktionen gemeinsam 
gestellter Antrag lautet wie folgt: 

Der Ortsbeirat fordert den Magistrat 
auf, alle notwendigen Maßnahmen 
einzuleiten, um das Ausbringen von 
Plastikmüll über Kompost oder Erde 
auf landwirtschaftlichen Flächen in 
Nieder-Erlenbach zu verhindern und 
damit auch den Landwirten eine Si-
cherheit zu geben,  

Diese Maßnahmen sollen sein: 

a) Eine stetige Modernisierung 
der Biokompostanlage. 

b) Regelmäßige Kampagnen 
zur Sensibilisierung der Bürger, 
dass kein Plastikmüll in die Bio-
tonne gelangt. 

c) Plastikmüll in den Biotonnen 
nachverfolgen. 

Somit soll ein Ausbringen kontaminier-
ter Erde oder mit Plastikmüll versetzter 
Kompost von vorneherein ausge-
schlossen werden. 

Sollte es in der Vergangenheit zu Kon-
taminationen gekommen sein, die 

dem Umweltamt bekannt sind, so soll-
ten diese umgehend beseitigt werden. 

Den Antrag hatte der Bericht in der 
letzten WIR ausgelöst. 

Außerdem wurden verabschiedet: 

· Es wird nach wie vor ein „On-
demand-Busangebot“ gefordert 
(früher: Rufbus, CDU). 

· Tagesmütter und-väter sollen 
ausgewertet werden, etwa 
durch Anerkennung als pädago-
gische Fachkraft oder durch 
mehr unternehmerische Freihei-
ten (CDU). 

In der Januar-Sitzung wird es auf-
grund der Lage keinen Neujahrsemp-
fang geben. Es wird zugleich die letzte 
Sitzung sein, bei der Anträge noch in 
den Geschäftsgang gehen können, 
denn die Februarsitzung ist zu nah am 
Wahltermin 14. März. 
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12:00 und 15:00 Uhr viertelstündlich fah-
ren. Dies ist gut für den Schülerverkehr 
und gut für Menschen, die eine Teilzeit-
stelle haben und mittags ohne große War-
tezeiten nach Hause kommen wollen. 

Es gibt ein neues Beschwerdesystem bei 
der traffiq – und es wird empfohlen, sich 
umgehend zu melden, wenn der Bus nicht 
kommt oder deutlich verspätet ist. Nur so 
kann der Betreiber angesprochen werden 
und es werden Strafen ausgesprochen. 

Hier geht es zum Link: traffiQ: Kontakt. 

Im Januar treffen wir uns gleich wieder, 
um an den übrigen Themen, die zunächst 
nur andiskutiert wurden, weiter zu arbei-
ten. Thema Erbpachtzins für junge Fami-
lien: Prozentuale Abschläge pro Kind wer-
den nun direkt vom Erbpachtzins abgezo-
gen und nicht erst ab Einzug. Das erspart 
der Familie, die mich in der Open-Air-
Sprechstunde angesprochen hat, bis zum 
Einzug ca. 7.000 Euro. Das ist spitze.  



Er diente 
Schon wieder ein Nachruf: Der ehema-
lige Ortsvorsteher und CDU-
Vorsitzende Kurt Michel ist verstorben. 
Er wurde während seiner Amtszeit in 
diesem Blatt oft - zu Recht - kritisiert. 
Aber er hatte die Kritik auch angenom-
men und sein Verhalten geändert. Da-
für gebührte ihm auch Lob. Er war ein 
politischer Gegner, kein Feind. Wie 
könnte das auch sein bei einem Men-
schen, der sich als Diener am Gemein-
wohl sah, nicht nur in der Politik, son-
dern auch in seinem kirchlichen Enga-
gement. Oft genug saß er sonntags an 
der Orgel der evangelische Kirche. Und 
er arbeitete auch viele Stunden an der 
Gestaltung des Plätzchens, das ja in 
Eigenarbeit errichtet wurde. 

Bei allen politischen Differenzen (die in 
der Kommunalpolitik gar nicht so groß 
sein können) bedanken wir uns für sein 
Engagement zum Wohle unseres 
Stadtteils. 

Überarbeitet 
hat der  der SPD-Ortsverein seine 
Website. Sie erscheint nicht nur im De-
sign des bevorstehenden Kommunal-
wahlkampfes, sie ist auch benutzer-
freundlicher geworden. So muss man z. 
B. im WIR-Archiv nicht mehr endlos 
scrollen, bis man einen bestimmten 
Jahrgang erreicht, die Jahrgänge sind 
jetzt in Blöcken zusammengefasst. 
Auch sonst wurde einiges für die Über-
sichtlichkeit getan. 

So gut ist das manchmal, wenn neue 
Mitglieder sich engagieren. Überhaupt 
kann der SPD-Ortsverein in den letzten 
Jahren leichte Zuwächse verzeichnen. 
Vielleicht überlegen Sie es sich ja auch 
mal. 

Findet in Corona-Zeiten Parteiarbeit 
überhaupt statt? Schwierig, aber dank 
elektronischer Hilfsmittel geht so man-
ches. Kurzabsprachen über Chat-
Gruppen, Vorstandssitzungen 
über Videokonferenzen, 
das ganze Spektrum 
eben. Aber wir freuen uns 
ebenso wie Sie, wenn wir 
uns alle wieder persön-
lich begegnen können. 

 

Kastanie 
Inzwischen liegen einige Baumstämme 
so, dass zumindest das Parken von 
Autos erschwert wird. Und die Kritik in 
WIR hat gezeigt, dass sich durchaus 
etliche Erlenbacher und Erlenbacherin-
nen über die vielen Fahrzeuge dort 
oben ärgern. Können natürlich nur die 

sein, die sich zu Fuß oder Fahrrad 
bewegen. 

Im kommenden Jahr wer-
den wir das Verhalten be-
obachten und wenn nötig 

auch eingreifen. Das soll-
te uns die Naherholung 
schon wert sein. Schade, 

dass es so viel Unvernunft 
gibt. 

Rechtzeitig 
vor dem zweiten Lockdown hat eine 
Mitgliederversammlung des SPD-
Ortsvereins ihre Kandidatenliste für die 
Kommunalwahl am 14. März beschlos-
sen. Für den Ortsbeirat werden Ingo 
Kusch, Brigitte Post, Thorsten Kruppka, 
Susanne Elnain-Weiser, Frank Gaul, 
Gert Wagner und Alfred Neumann kan-
didieren.  Ziel ist es, mindestens einen 
Sitz wieder hinzugewinnen, Sie erin-
nern sich vielleicht: obwohl die SPD 
mehr Prozente hatte als FDP und BFF 
zusammen, erhielt sie wie die beiden 
kleineren Parteien nur einen Sitz im 
Ortsbeirat. Das können Sie mit Ihrer 
Stimme korrigieren. 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
wurde niemand aus dem Ortsverein 
nominiert, weil wir uns gut durch die 
beiden Stadtverordneten Kristina Luxen 
(Harheim) und Abdenassar Gannoukh 
(Niedereschbach) vertreten fühlen. Ins-
besondere Kristina Luxen ist bei fast 
jeder Ortsbeiratssitzung anwesend (im 
Gegensatz zu Stadtverordneten ande-
rer Parteien), setzt sich auch als Har-
heimerin für Nieder Erlenbach ein und 
ist auch regelmäßige Berichterstatterin 
in diesem Blatt.. Im nächsten Jahr wer-
den Ihnen diese beiden ausführlicher 
vorgestellt werden. Beide gehören 
schon in dieser Legislaturperiode der 
Stadtverordnetenversammlung an. 
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Aus dem Römer 
Der Magistrat hat den öffentlichen Per-
sonennahverkehr in Frankfurt neu ge-
ordnet und die Vorhaben für die nächs-
ten 5 Jahren präsentiert – in der M 163 
kann man dies nachlesen. Es gibt eini-
ge hervorragende Veränderungen, der 
Busverkehr wird neu strukturiert, auf 
den stark genutz-
ten Strecken gibt 
es Metrolinien, es 
werden Schnell-
buslinien einge-
richtet, U-Bahnen 
werden verlängert 
und Straßenbah-
nen auch. Der 
Nachtverkehr wird 
neu geordnet und fährt ab dem Fahr-
planwechsel auch während der Woche 
nachts, nicht nur am Wochenende.  

Wenn man am Stadtrand wohnt, ist es 
mit der Mobilität so eine Sache, zumin-
dest, wenn man kein Auto hat. Da 
kann man schimpfen, aber man kann 

auch das Gespräch suchen und den 
Standpunkt der Frankfurter aus dem 
Norden erläutern. So habe ich in der 
letzten Woche erneut einen Termin mit 
der traffiq und dem Verkehrsdezernen-
ten Klaus Oesterling geführt. Mitarbei-
ter der traffiq werden zeitnah einen 
Ortstermin im Norden machen und sich 
anschauen, wie stark die Haltestelle 

„Kurmarkstraße“ 
genutzt wird und 
auch die Nähe 
zum neuen Bau-
gebiet. Entschei-
dend für die Ände-
rung der Route 
waren jedoch die 
überwiegenden 
Beschwerden von 
Nutzer:innen der 

Linie 25, die ihre S-Bahn verpasst ha-
ben, weil der Bus zu wenig Puffer bei 
den Wartezeiten hat, um Verspätungen 

auszugleichen. . 

Ab dem Fahrplanwechsel 2021 wird 
die Linie 25 in den Zeiten zwischen  
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Kristina Luxen, Foto: Peter Jülich 

Gut so 
Es ist gut, dass der Ortsbeirat sich zu 
einem interfraktionellen Antrag durchge-
rungen hat - auch wenn ihm ein wenig an 
Schärfe fehlt. Es ist schon unglaublich, 
wie sich hier das Umweltamt der Stadt 
Frankfurt einfach wegduckt. Erst war 
man ganz aufgeregt, dann bei mehrerem 
Nachhaken totales Schweigen. Da denkt 
man als Beobachter: „da hat jemand 
Dreck am Stecken“. Dabei wäre das 
Problem mit relativ geringem Aufwand zu 
lösen: ein Radlader entfernt die obere 
Decke und sie kommt in die Müllverbren-
nungsanlage. Ist sicher mit einem vier-
stelligen Betrag zu stemmen. Ein gerin-
ger Betrag gemessen an so mancher 
öffentlichkeitswirksamen PR-Aktion. 

Nicht so gut finde ich den Antrag zu den 
Tageseltern, Der sieht von der Formulie-
rung her aus wie ein Lobby-Antrag. Man 
erlebt es ja in der Politik selbst bis Berlin, 
dass Lobbyisten die Texte formulieren. 
Z. B. werden erzieherische Fachkräfte 
mit langer Ausbildung und Prüfung nicht 
begeistert sein, wenn man das einfach 
so ohne Prüfung werden kann. Auch 
wenn ich schon viele Kabel bei mir im 

Haus verlegt habe, kann ich noch nicht 
als Elektriker anerkannt werden. 

Die Machtfrage 
Im ihrem neuen Grundsatzprogramm 
haben sich die Grünen klar dafür ausge-
sprochen, Teilhabe an der Macht zu wol-
len. Nur: was nützt es, wenn sie an der 
Macht sind? Inzwischen häufen sich die 
Belege über das Versagen. Nicht nur das 
Umweltamt in Frankfurt lässt das Plastik 
auf dem Acker zu, der Dannenröder 
Forst wird auch mit Grüner Regierungs-
beteiligung gerodet, der Ausbau der 
Windkraft kommt nicht voran, dafür wird 
mit vielen Millionen die Oberleitungs-
Autobahn verlängert, obwohl da so gut 
wie kein entsprechender Lkw fährt. Und 
wieviel ökologischer ist Baden-
Württemberg mit einem grünen Minister-
präsidenten als andere Bundesländer? In 
Rheinland-Pfalz ist gerade die Umwelt-
ministerin samt Staatsekretär zurückge-
treten wegen unrechtmäßiger Beförde-
rungen Die Machtfrage reduziert sich 
wohl auf die Postenfrage: wie viele Äm-
ter bekommen die Grünen ab?  

Gert Wagner 


